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l. Der Todtentanz in der St. Nico-
laikirche z« Neval.

(Schluß.)

3t. De Dot to deme Wokerer:
kevkt Oräe! «okalw ontlan,
IV» ÜLN Tricon, «1e ün

Von
Iie

in grob Nuentur

volg« vau 8tmillon na.

32. De Wokerer to deme Dode:
0 Üu aller ulivormoüosto Vot,
11̂ , Dien 6ael»to ik Icien noc!» grot;
lk Iiolide al min 6ut vorsaüon,

31. D e r T o d z u d e m W u c h e r e r :

Rechtes Urtheil sollst du empfangen nach den Werken, die
du gethan hast. Du hast gethan, was Gott wohl weiß,
Manchen in großes Abenteuer (Gefahr, VerlegmlM) gesetzt;
den Armen schwer beschatzt (ihm Schätzung aufgelegt von dnn,)
Wovon er oft billig zu gut (Vortheil) haben sollte; dennoch
nähmest du große Summen (Zins) davon. Wucherer, folge
von Stund an! (ftMch!))

22. De r Wucherer zu dem T o d e :
. 5 ^ ? " allerunvermuthetster Tod! An Dich (M en, das

«n ,st N^gatlon) dachte ich nicht, weder wenig noch viel (klein
noch groß); «zch hade all mein Gut . . . . , Meine Böden sind voll

Liino «int vul Knrn
ik nu 8t«rvou, tlat i» mi

V n latent lur , nn vvet niont
Ilc en vvet niellt, >vor iic Iionn« mc»t;
Vordarme miuer, Iiero, äorcli iliuou Vo t !

53. D e D o t to deme K a p e l l a n :

Vor, ölt van
Ilelstu uiokt

Den äa
I!c >vet
Dz> mi 8a Imällestu klen«
?<<icn to «tervcnllli niullt
IVu muiltu il»t Änäer I^ant
Her Kapelan, lunzo l ior »Io Haut.

34. De Kapellan to dcme Dode:
r, >vu yuelot mi «Io vot!

Korn acladen. Muß ich nun sterben, das ist mir schwer, und
es (mein Gut) hier zu lassen, ohne zu wissen für wenl Ich
weiß nicht, wohin ich muß; erbarm dich meiner Herr, um
deines Todes willen.

33. Der Tod zu dem K a p l a n :

Verkehrter Thor, alt von Jahren; Anderes hast du nicht
«wäblt als das Gut auf dieser Erden; ich weiß nicht, was
aus dir werben soll. Auf mich hattest du wenig Acht, noch
daran gedacht, zu sterben. Nun mußr du « das andre Land!
lBis hierher wird offenbar der Wucherer angeredet.) Herr
Kaplan, lange her die Hand.

31. Der Kap lan zu dem Tode:

Ach Inder, wie quälet mich der Tod! Ich habe Last von
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I,«I,li« Î ast v
udl>« ilc Fci

Ilc vruclito, (3ntt «clmlt nummor >viton,
De >Vorelt, tle Vi»nt, vnllu
Itodkot uollraznen minon
>Vat 8c!l»I mi nu <Iat l^nt,
>Vente ilc it nir al laten mnt?

33. De Dot to deme Ammtm.au:

I n Frnter Vgre mustestu
I t 18 l l iner 8ele meiste p
Vat ssl>^ niont Iw^ l

na i n min«

, tret nm, it i8 neu

36. De Ammtwan to deme

, nu
Ovel Iiedlie ilc mi
Dn, liedlio mi »er ovoi

to truvv« ni«1it n»
ilc »ore^

ilc lli, iove Her«,
ini ä 8

mi in «li«
37. De Dot to deme Köster:

In Xnnen8«<»n, also « ß
It 8äII ll i «nkeit,

alle Ninlc ta rieliten

dir gar(di qar) groß ^ . . . . habe ich,g«e.det (Goth. qvltlwn, Al t ,
hochd. nuüänn sprechen).. Ich fürchte, Gott wird es mcht mehr-
wissen (mchi daran gedenken). Die Welt, der Feind (Teufel),
und das Fleisch haben betrogen meinen Geist. Was soll mir
nun das Gut, Weil ich es alles hier lassen muß?

35. Der -Tod zu dem Amtmanne:

(Der Kaplan wird angeredet): Wärst du- auch höher er-
hoben,, in großer Gefahr müßtest du sein. Es ist deiner Seele
größter Vortheil, daß I h r (du) nicht höher erhoben seid-.
Folge mir nach auf meine. Seite» Dean Hochfein, (hoher Stand)
macht Hoffahrt; Das ist alles gegen Gott. Amtwann, ty t t
heran (dich umwendend), es ist kein Spaß.

36. Der Amtmann zu dem Tode.

Ach leider, was sott mir geschehen? Nebel habe ich mich
vorgesehen, und habe mich sehr übel, bedacht, Meinem (Hand-
werk zur Treue) Amte nicht treu nachgetrachtet (nämlich der
Erfüllung). Das Gut pries ich sehr. Nun bitte ich dich,
lieber Herr, du »vollst mir die Sünde vergeben.; und lasse
mich »n dein ewiges Leben.

37. Der Tod zu dem Hüster:

Hast Du nichts Andres betrieben in Kaufmannschaft (im
Handel und Wandel), als was dir übergeben war, das soll
dir (viell. helfen vor der Christenheit) wenn es (bevor) steht,
h«5 alle Dinge gerichtet werden. Hast Du dich so vuwahrt.

«o vornar t ,
l l io Ninlc ß2n» wa l

anäer8, ü«,t i8 n ie l l t gu t ;
Küster, lcum, i t vesen mot .

38. De Köster to deme Dode:
^cn Vot, mot it 8^n
^lu ilc er8t ta äenen
ln miner Kü8terie menile ilc Iclar̂

koalier tn kamen vörw»r,
llKcwm v̂ 38 min 8in,

ini lluillct^ 8« IcriFe ilc nm.
Ilc M2vlt «1e3 nivnt ßelirnlien, '
De Vut will mi ver8luelcen.

39. De Dot to deme Kopmanne:
Il2<!«Ie8tu van Gösset uz» (iLäo det

vor äi ßlie«et,
vlitlillen Fotert,
llu menniek >Vort lielst

vat Volk lirarkt tn
Vat vvere F»ll; nu
It mnt 8^n 8unller
XopMÄN, ^vilt «li all

40. De Kopman to deme Dode;
It ig mi ^erne bereit ta 8^n,
IVa <3m1e Iielilie ilc Felmt ?in,
' la Î anlle vnlle tar 8ee,
Dur Wint, Î CMN ull

und deine Angelegenheiten (Rechnungen) ganz woHl tlAr (rich-
tig) gemacht (so ist es gut)-, Wc.ißt, du es anders, das ist nicht
gut. (Dies scheint den Amtmann anzugehn.) — Küsteu komm!
es muß seim

3«. De r Küster zu- dem Tode:

Ach Tod, muß es gethan sein (geschehen), Jetzt da ich erst
ansing zu dienen? I n meinem Kusterdienst meinte ich klar
(sicher) Noch fürwahr höher zu kommen (zu avanciren); Ein
großer Dienst (viel!., eines Predigers ober Priesters, da bei-
de Aemtec, wie bei den Russen, nur durch verschiedene Weihen
von einander getrennt sind) war mein Sinn (Absicht). M e
mich (jetzt) dünkt, so bekomme ich keinen; Ich kann davon
nicht Gebrauch machen (selbst wenn ich eiiun Dunst erhielte).
Der/ Tod will mich verschlingen.

3!). Der Tod zu dem, Kanfma-nne:

Hättest du von Jugend an Gott besser recht dir vor-
gesetzt, und fleißig gelernt — Während du jetzt manches
Wort (Gottes) verkehrt hast — Hüttest du. baö Volk (eig.
Leute,, wie 1'olk. im, Dän») zum. Guten gebracht ̂  das wäre
gut;, wie. scheidest du ungern, es muß (aber> sein ohne Zögern
(l»itÄn,, I'ite» Althochd. »vartm» erwarten). Kaufmann, wol-
lest Dich auch bereiten! (Das auch zeigt, daß die ersten seilen
noch an den Küster gerichtet sind.)

40. Der Kau fmann zu dem To-de:

Es ist mir ferne- (Ich bin> weit davon entfernt), bereit zu
h in ; Nach Gut Hab» ich Pe.i» (Mühe, mühvolles Streben)
gehabt, zu Lande und zur See, durch Wind, Regen und
Schnee» Nach Reisen ward cs mir schwer (hatte iH große
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bla Nelse i^art mi so ,
Vline Nylcen8cap ig nickt lclar;
Naliäe ili mine Ilekensco» 6
8u muckte ilc vyililc meäe

Hl. De Dot to beme Klusener:
F

Eckten veleg Hinze« kleine,
Hat ß)s einen »ntleren lieäregken,
l^n valcen 6arinne leZllen.
Ih» »terven kebk« g^ nickt ßen»8t,
Fuve 8e1e 8er kelast,
Dat v l i ^u^er 8eie v̂e8en s«2r.
Xiusenaer, vol^e naer.

H2. De Klusener to demc Dode
8terve «lat 18 mi nickt leiü,

ik vau binnen bereit,
Were ininL Oansciencien
De Viant kelt mi tentert
M t meunißer 1'emntaeie
Verbarme 6ie Herr, nnondar
Ik 6i doliLUNL mine drunt,

mi Fll«<IiLu tor

nur^ert,

Ik

^3. De Dot to deine Buren.
Du maellst vval äanssen Iilillviilc,
Di kort 62t kelnmvisoke Itilc,
vat H r̂doit, «lat llu Ke5»t
8i I ;
Deäen 8« alle 80, it sckoiüe en vromen,
Nr sckolcl« uiokt volo ovoi Icome«,

it vvlläe mnuniFen 8ur;
to will reize,

Sehnsucht, oder: Diese Nachreise, dir zu folgen, wird mir so
schwer). Meine Rechenschaft ist nicht klar; Hätte ich meine
Rechenschaft abgelegt, so möchte ich fröhlich mitgehn.

41. Der Tob zu dem K lausner :
(Der Kaufmann wirb angeredet:) I h r Amtsleute (des

Kaufmannsstanwö) im Allgemeinen achtet vieler Dinge gcrmg,
daß ihr einen Andern detrüget, und oft dabei lüget. Aus
Sterben habt ihr nicht geachtet (daran gedacht), Eure Seele

.sehr belastet, das wird eurer Seele schwer sein. Klausner
folge nach!

<l2. Der K lausner zu dem Tode-
^ .Zu sterben ist mir nicht Leid, Wäre ich nur von Innen
bernt, wäre mein Gewissen wohl gereinigt. Der (böse) Femb
hat nuch versucht mit mancher schweren Versuchung. Erbarm
dich Herr, offenbar dekenne ich dir den Grund meines Herzens;
st' mir gnädig zur letzten Stunde.

. Der Tob zu dem B a u e r n :

2st.«"hl tanzen freudig (dll<! freund-
2 m ,A N / Ä dänisch, freundlich). Dir gehört das
hlmmlliche Reich. Die Arbeit die du aethan hast, soll deiner
Seele lust.g (erfreulich) anftehn - Thätcn sie alle so, es sollte
ihnen frommen, von ihnen sollten nicht Viele üdel ankommen,
a'icr es wurde Manchem sauer (werden, sich von der W M
zuruckzuzlehn). Komm zu meinem Reigen, Feldbaucr!

44. D e V u r t o d e m e D o d e :
De« V»ll88e8 neme

ilc
Ken F

Z vack unäe
ik min I.2nt maokl«

V»t lt mit Vruekt >virl!e
1'l» uetalen mino lackt,
veu vat keblio ill nickt zeackt.

3. De D 0 t t 0 dcme I u n g el inghei .
<3rat ^rdeät Kefstu
(3oü « i l 6 i n ick t ,
M i t «linen Hrboi l ie un ?iot,
I t i« reck t , ilc svFFo lU b l«t ,

I n «inen oversteu salen.
Vruekte n ick t en t^ iulc.
I ' r e t ker, ^unFkeliuIc.

6. D e I u n g h e l i n k t 0 d e m c D o d e :
Der ^Verllle Î nst mi nn 8ma1cet,
Du kelst <le 1'̂ li nvei
Du !cuinn8t «lil^enlil: ker
tlllz v^ult mi i» «liu IVette
Do ^Veitl!« mi lavot Heil,
Leärockt 80 mi, sv'i» »e leii.
VVilce vock, late mi ruzeieren,
Int l)lller >vil ilc mi deltere«,
47. De D o t t 0 der I u n g v r 0 uwe
In üer ?«2okt üer Deue

44. Der Bauer zu dem Tode:

Des Tanzes nähme ich wohl Aufschub; Bis jetzt habe
ich meine 3«t mit Arbeit hingebracht, und gedacht Tag und
Nachr, wie ich mn'n Land mochte düngen, daß es mit Frucht
geladen würde, Um zu bezahlen meine Pacht (Abgabe). Den
Tod habe ich nicht geachtet (mich vorzubereiten).

45. Der Tod zu dem J ü n g l i n g e :

Große Arbeit hast du (Bauer) gtthan; Gott will dich
nicht verschmähen mit deiner Arbeit und Noch; Es ist Recht
(daß du gearbeitet hast), ich sage dir bloß, Gott will dich be-
zahlen in seinen obersten (herrlichsten Himmels-) SaltN.
ssürchte nicht einen Augenblick, (nvmk, zwinkcn mit den
Augen). Tritt her, Jüngling!

46. Der J ü n g l i n g zu dem Tode:

Der Welt Lust schmecket mir jetzt, du hast die Zeit übel
gewählt (ai-ulien Mittcl/achs. und Hlattd. erreichen, herbei-
ziehen, vcrw. mit Harke). Du kommst schleichend hcrgegan-
aen, und willst mich in deinem Netze fangen (beschließen Luc.
5 li oder dein Netz um mich schlagen). Die Welt gclcbt
mir Heil, Betrügt sie mich, so ist sie feil (so werde ich ste
dahingtben, aber ich will es erst versuchen), Weiche weg, laß
mich im Rausche lcbcn, I m Alter will ich mich betehren.

47. Der Tod zu der J u n g f r a u :

(Jüngling) I n der Nacht (wie) der Diebe Gang, schlci-
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slilcenüs i» m?n ,
Vn ^m»k NI211 »ilc tu tiäon Icor
'!'<» (3»äe, ärezen tier.
l l i r i» nene di^vonllo 8t»t,

zt <Ier ^Verläe Hat,
äi betör, unn er minne;

v, mit. üi ilc 6an88eli dsglunno.

48. De I u n g v r o u w e n to deme Dode
Des NelFe8 wero ilc »nielt
Ilc ^un^IlL 8c^ano virn«,
lk morkL üer >V«r16li I>uzt

lliner Xumpst nickt
knmpstn «not, vn mi vorverst»

il li t
ik eno Xio^ter Vrou^vy ,

8« treäe ik vro in vinen Orüen.
49. D a t W e g e n k i n d t 0 deme D 0 de

O vot v̂a seliill ik 62t varswn?
Ilc 80K2I üail88en: un Kali niellt glian.

Ilamini in
eionis

chend ist mein Umfangen. Ein junger Mann kehre sich bei
Zeiten zu Gott, Hie Welt muß ihn betrügen hier, äo VV«rlt
mot em lttilll-Lzen lier). Hier ist keine bleibende Stätte;
Wärst du gewesen der Welt Haß (verhaßt), das wäre dir
besser, als (unn wahrscheinlich Schreibfehler für ^van) ihre
Liebe (von ihr geliebt zu sein). — Jungfrau, mit dir ich zu
tanzen beginne.

48. D ie J u n g f r a u zu dem Tode:
Des Reigens wäre lch gerne los (un«?, 2n,cll, vlell. von an

und nicht; — Althochb. an«, uno) Ich junge schöne Dirne;
ich merke d«r Welt Lust, von deinem Kommen nicht gewußt
(habend). 3tun kommst du schnell, und erschreckst mich> ich
wußte nicht, daß du (wahrscheinlich ausgelassen: clat <1„) hier
wärest. Wäre ich eine Klosterfrau geworden, so träte ich froh
in deinen Orden.

4K Das Wlegenkinb zu dem Tobe :

O Tod, wie soll ich das verstehn?
Ich soll tanzen und kann mchr gehn>

I m Jahr des Herrn 1463, am Vorabend Mariä Him-
melfahrt. (15 August).

U. ÜberfichtderViehzuchtin Curland.
(Schluß)

2. Rindvieh. -
Dieses ist kleines Landvich, ausgeschlachtet von

etwa 200 bis gegrn 390 Pfund Gewicht. Hm und
wieder trifft man Blendlinge einer schwereren Nace,
und zuweilen, besonders in den Städten, Holländi-
sche und andere ausländische Kühe. — Als Mast«

und Schlachtvieh werden ansehnliche Partieen Ukraini-
scher Ochsen eingebracht. — Mit Ochsen zu arbeiten
oder zu fahren ist in Curland nicht gebräuchlich. —
Die Hauptnahrung des Rindviehes im Winter bei
den Bauern ist Stroh.

3. Schafe.
Die allgemeinen gehören zu den Haideschnucken.

Auf mehreren Gütern wird seit längerer Zeit die
Merinczucht im Großen betrieben; andere Güter
treffen gegenwärtig Vorbereitungen, sie bei sich ein-
zuführen. Auch giebt es hier größere und kleinere
Heerden Oeselscher Schafe mit feiner Wolle von
vorzüglicher Güte. Inzwischen ist eine gewisse Ver-
edlung zum Theil selbst auf die Vauerschafe über-
gegangen, indem einzelne Stücke des Ausschusses
der Merinoheerden häusig in den Besitz von Bauern
gelangen, und sich da mit dem alten Landstamme
mischen; Oeselsche Schafe waren unter den letzteren
schon früher gekommen.

H. Ziegen
werden nur noch hin und wieder zu wenigen

Stücken gehalten; ganze Heerden sind hier nicht
mehr vorhanden.

8. Schweine.

Von diesen giebt es ein Gemisch von Nacen
durcheinander. — Mit der zunehmenden Ausbreitung
des Kartoffelbaues mehrt sich die Zahl der Schweine,
welche bis jetzt für die eigene Consumtion der Pro-
vinz nicht ganz ausreichen, denn jährlich werden noch
Quantitäten von gehaltenem Speck aus dem Innern
Rußlands eiilgebracht. Weitläufige, zum Theil
Eichen- und Buchen-Forste gewähren vielen Gegen-
den gute Hülfsmittcl für die Schweinezucht.

6. Geflügel.
An Geflügel aller Art ist Curland reich, vor-

nehmlich an Hühnern, Gänsen und Enten, weniger
an Truthühnern. Tauben werden nur des Ver-
gnügens wegen von einzelnen Liebhabern gezogen.

7. Bienen.

Die Bienenzucht, vor einigen Jahrhunderten
einer der wichtigsten Industriezweige des Landes, ist
zur Unbcdeutenhcit herabgesunken. Mehr noch wird
die Haus- als die Waldbtenenzucht betrieben. Man
rechnet, gemäß ofsiciell eingegangener Angaben, die
Anzahl der Bienenstöcke
in der Mitauschen Obechaufttmannschaft auf
„ „ Selburgschen „ „
„ „ Tuckumschen „ „
„ „ Goldmgenschen „ „ A000
„ „ Hafenpothschen .. .,

I n Allein 7W«


